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LIEBE LESER:INNEN,

„Wo ist Rassismus-, Sexismus- oder klassen-
kritische Film- und Buchanalyse in der Schu-
le?“ (https://taz.de/Debatte-ueber-Winnetou/  
!5874868/; 5.10.2022) Diese Frage zum Um-
gang mit Kunst stellt sich im Kontext der 
Winnetou-Debatte wieder einmal aktuell. 
Es handelt sich um eine Kontroverse, die 
wiederkehrend auftritt und stets eine ho-
he mediale Aufmerksamkeit erfährt, denn 
(alltags-)rassistische Gewalt ist auch im 
21. Jahrhundert ein weit verbreitetes Phä-
nomen. Auch literarische Werke haben 
Anteil daran, dass Rassismen in unserem 
(kulturellen) Gedächtnis verhaftet bleiben, 
da ästhetische Werke dazu beitragen kön-
nen, Vorstellungsbilder bewusst oder un-
bewusst zu konstruieren und zu perpetu-
ieren. Gleichzeitig haben fiktionale Werke 
aber auch großes Potenzial, um diese Imagi-
nationen zu durchbrechen. Sie können also 
mitunter auch als Korrektiv fungieren, um 
die gängige Wahrnehmung zu hinterfragen 
und neue Sichtweisen auf die Wirklichkeit 
zu eröffnen, indem sie etwa marginalisierte 
Perspektiven zu Wort kommen lassen oder 
vielschichtige Perspektiven auf vermeintlich 
eindeutige Ereignisse einsehbar machen. 
Wir möchten Sie mit diesem Heft dazu einla-
den, den Literaturunterricht als einen Ort zu 
verstehen, der Kunst weder zensiert noch als 
affektlos einstuft. Vielmehr wollen wir Ihnen 
anhand von Beispiellektüren Ideen aufzei-
gen, wie Schüler:innen auch in dieser Hin-
sicht eine literarästhetische Bildung erfahren 
und wie sie ihre Wahrnehmung mit Blick auf 
die Sichtbarmachung von postkolonialen Dis-
kursmustern schärfen können.
Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre 
und viele neue Blickwinkel und Sichtweisen.

Ihre Magdalena Kißling und Jennifer Pavlik
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